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Die kurfürstlich hessische Renterei Hofgeismar.
Von Jean Woringer.

T. iSt (Fortsetzung.)
Ferner A. Renterei (dem Obersteuerkollegium

und der Hauptstaatskaffe unterstellt), d. Direkte
Steuern. Die früher üblichen Steuern:, Vieh
steuer, Landesschuldentilgungssteuer, Gensdarmerie-
oder Landdragonersteuer, sowie die bei Verheiratung
einer hessischen Prinzessin veranlagte Prinzesfinsteuer,
kamen zu meiner Zeit nicht mehr zur Erhebung.
Die direkten Steuern bestanden vielmehr in Grund-
steuer. Exemtensteuer, Gewerbesteuer, Klaffensteuer.
Die Exemtensteuer wurde von solchen adeligen Grund-
stücken erhoben, die früher steuerfrei waren, und
betrug die Hälfte der sonstigen Grundsteuer. Durch
die Steuerinspektion wurden die Steuern veranlagt
und jährlich durch besondere, nach Ortschaften ge
trennte Nachweisungen der Renterei überwiesen, die

etwaigen Zu- und Abgänge wurden vierteljährlich
mitgeteilt. Die Renterei wies sodann die Steuer-
erheber zur Einziehung an und übergab ihnen die
Nachweisungen (Heberollen). Für die Städte waren

Stadtrezeptoren, für die Dörfer Steuererheber be
stellt. Erstere hatten Kaution zu leisten, letztere
wurden aus den begüterteren Einwohnern genommen
und stellten keine Kaution. Seitens der Renterei

erfolgten nun die Einträge der Jahresbeträge, nach
Gemeinden geordnet, in ein besonderes Register.

Die Erheber lieferten die Einnahmen monatlich ab,
die ihnen dann in jenem Register gutgeschrieben
wurden. Über die verbleibenden Rückstände hatten

sie jedesmal spezielle Rückstandsverzeichnisfe einzu
reichen. die dem Rentereidiener mit dem schriftlichen

Aufträge zur zwangsweisen Beitreibung übergeben
wurden. Am Jahresschluffe durften Rückstände nicht
bestehen; waren solche jedoch durchaus nicht zu der-
meiden, so mußte bei jedem Posten erläutert werden,
warum die Beitreibung nicht erfolgt war. Wegen
Armut nicht einzubringende Steuern wurden nieder
geschlagen. Alle eingegangenen Steuern waren an

die Hauptstaatskaffe abzuliefern und das Rechnungs-
wesen wurde durch State und einfache Rechnungen
erledigt. Da die Erhebung der direkten Steuern
sich auf die alle drei Jahre zu erlaffenden, von den

Landständen genehmigten Finanzgesetze gründete,
so war in den den Erhebern durch die Rentereien

zu erteilenden Ordres das betreffende Gesetz anzu
ziehen. Im Jahre 1850 versagten die Landstände
die Genehmigung zur Forterhebung der Steuern
und die Rentmeister kamen in eine böse Lage, einer
seits dem Landesherrn bzw. der Regierung, anderer
seits ihrem Eide aus die Verfassung, die die Ge
nehmigung der Stände für die Steuererhebung


